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reM; z'c/z erMe/f eine Gzpsscfüene

und einen Verband darüber und
wurde au/ge/brdert, in einem

Monat wiederzukommen. /n der
Zwischenzeit datte ich Schmer-

zen, die Pin^ericuppen ver/arb-
fen sied d/dtdicd und die Pin-
^erna^ei wuchsen nicdf medr.
Bei der Konsultation nacd
einem Monaf war die Hand
stark .s/eschwol/en, docd derzlrzf
würdigte mied Zcaum eines
5ZicZces. Darau/hin suedfe icd
einen Handchirurgen auf, der

mir sagte, dies sei ein typisches

Syndrom Sz;deZcZc (TVeryenent-

ziindun^Z-scdddi^un^, hervorge-

rufen z.B. dured enge Gipse,
Anm. derKed.J. /n derAn/ùngs-
zez'f ddtte man die Hand aZZe

drei Tage kontrollieren müssen,

Jetzt dönne man nur nocd mif
Therapie eine Verbesserung er-
zieZen. Als icd den dedandeZn-

den Arzt darau/Tzz'n anspracd,
meinte er, er dade die Kranken-
dasse sedonen woZZen und icd

ddtte/a seZder dommen können.
Was soZZ icd davon daZfen?

Wenn Sie einen Gips haben
und die Schmerzen andau-
ern, sollten Sie von sich aus

zur Kontrolle gehen oder zu-
mindest anrufen. Wir von der
SPO (Schweizerische Patien-
tenorganisation) werden im-
mer wieder mit Fällen von Su-

dekk-Syndrom nach einem
Gipsverband konfrontiert,
und viele der Patienten lei-
den unter einem massiven
bleibenden Schaden, der oft
auch rrjit langer, gezielter
Therapie nicht mehr ganz be-
hoben werden kann.

Crista Niedus, Schweizerische

Patientenorganisation,
Post/ach 850, 8025 Züricd

Versiehe-
rangen

Dr. Hansruedi Berger

Senioren kommen
jetzt in der
Autohaftpflicht
zur Kasse

Mein Aiacddar, er isf 75/ahrig,
daf seit seinem ZcZeinen Auto-
unfaZZ Scdwieri^deifen mit sei-

nerHa/tp/lichtversicherung; die

Gesellscha/t wiZZ das Vertrags-
Verhältnis nur fortsetzen, wenn
er kün/tig einen SeZdstdedaZf ad-

zeptiert. Lst sie dazu üderdaupf
derecdfi,s>t; der Vertrag isf /a
nocd gar niedt abgelaufen?

Gemäss dem Versicherungs-
Vertragsgesetz aus dem Jahre
1908 dürfen beide Vertrags-

partner nach einem Schaden-

ereignis den Vertrag kündi-
gen. Die Gesellschaft kann
hernach dem Kunden neue,
weniger vorteilhafte Bedin-

gungen offerieren. Ihrem
Nachbar scheint dies wider-
fahren zu sein.

Seit der Deregulierung
des Autohaftpflichtgeschäfts
wird zudem ein Kunde ver-
mehrt nach seinem Risiko be-

urteilt, das er für die Gesell-
schaft darstellt. Ein solches
Risikokriterium ist zum Bei-
spiel auch das Alter. Stati-
stisch gesehen verunfallen
die Jungen am häufigsten,
zudem verursachen sie die
schwersten Unfälle. Deshalb
haben sie generell einen
Selbstbehalt von 1000 Fran-
ken je Schaden. Einige Ge-
Seilschaften verlangen auch
höhere Prämien, und die
«Züritel» versichert diese AI-
tersklasse schon gar nicht
mehr. - Als «beste» Risiken
werden die 35- bis 55jähri-
gen angesehen; besonders
begehrt sind Frauen.

Im Pensionierungsalter,
vorab ab Alter 70, steigt die
Schadenkurve dann aber wie-
der an. Leider haben Senio-
ren vielfach Mühe mit dem
Vortrittsrecht, weil sie sich
in komplexen Verkehrssitua-
tionen überfordert fühlen.
Oder sie tun sich mit dem
Parkieren schwer, da sie den
Kopf nicht mehr so flink
wenden können. Häufig ist
auch, dass ältere Lenker bei
der Einfahrt auf die Auto-
bahn zu wenig beschleuni-
gen, oder sie bremsen beim
Verlassen zu früh ab.

Solange einem solchen
Fahrer nichts passiert, ist alles
bestens. Das kann ändern,
wenn sich dieselbe Art von
Unfall mehr als einmal ereig-
net. Plötzlich kommt dicke
Post von der Versicherung,
die jetzt, über die Bonusstrafe
hinaus, noch einen Selbst-
behalt erheben will - zum
Beispiel 1000 Franken. Das

läuft dann meistens darauf
hinaus, dass der Versiehe-

rungsnehmer künftige Schä-

den zum grossen Teil selber

berappen muss; ältere Fahrer
verursachen in der Regel ja
vergleichsweise eher harm-
lose Schäden.

Das hier von den Gesell-
schatten in diesem Zusam-
menhang vielfach verwen-
dete rührselige Vokabular ist
völlig fehl am Platz. Es

stimmt zwar, dass der «alte,
treue Kunde» keine höhere
Prämie zahlt, aber zur Kasse

wird er über den Selbstbehalt
eben gleichwohl gebeten.
Und weil die Betroffenen
anderswo nur schwer unter-
kommen, können sie meist
nur die Faust im Sack ma-
chen. Da nützt es wenig, dass

man während Jahrzehnten
die Gesellschaft nichts geko-
stet hat. Der mit der Deregu-
lierung einhergehende Ver-
lust an Solidarität gilt eben
nicht nur zwischen den Ver-
Sicherungsnehmern, sondern
auch zwischen Gesellschaft
und Kunde.

Es gibt freilich auch Licht-
blicke. Jüngst ist ein 82jähri-
ger, dem «seine» Gesellschaft
etwas allzu übel mitgespielt
hatte, bei der «Basler» zu
sehr anständigen Bedingun-
gen wieder untergekommen;
auch beim TCS ist das noch
möglich. Dies soll freilich in
Kürze ändern, wie in der
Branche gemunkelt wird.
Wer also noch zu günstigen
Bedingungen hinüberwech-
sein will, sollte sich besser
beeilen.

Dr. Hansruedi Berber

«GELOBT SEIST DU, MEIN
HERR, DURCH SCHWESTER

WASSER; GAR NÜTZLICH
IST SIE UND DEMÜTIG UND
KÖSTLICH UND KEUSCH»

(Aus dem «Sonnengesang
von S. Francesco, Assisi)

Schwefel - Jod - Fluorquellen.
Für Ihre Gesundheit und Ihr Wohlbefinden!

Alle Therapien im Haus unter ärztlicher Aufsicht.

EB9 • Gynäkologische Abteilung
• Beauty Center mit Natural-Thermal Kosmetik
• Ocean acqua balancing im Thermalbad 34°C

Wir informieren Sie gerne näher!
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